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fo einfad?, bafi eef fid) faff erübrigt, fie 511 ersäblen: 2Rad? einem groben
internationalen ©tirennen in (St. Morib, bei bem bie Meifferlaufer aller
Sänber um ben preis! gerungen baben, geben bie Preisträger mit tpren
fd?meren ©prungffiern hinauf sum ©ergbotel, mo bie preisoerteilung ffatt»
ftnbef. 3m Verlaufe berfelben nedt ber erffe Preisträger, pannes ©d?neiber,
bie beffe ©filauferin mit ibrem ©pipnamen „©fibabt?" unb mirb baraufbin
non ibr su einer ©çbnibeljagb aufgeforbert, mobei fie fid) ertübnt if?n fangen
su mollen. 60 mirb föannes ©dfneiber sum guips, befommt eine halbe
©tunbc ©orfprung, mub sur Marlierung alle 500 Meter ©d)nibel aus»

freuen unb mub bis 12 übe nad)ts gefangen fein burd) Slbnabme ber
3ipfelmübe, bie ibm feierlid? aufgefegt mirb. Unb trot? aller ©d?tid?e, bie
er anmenbet, um feine Verfolger 5 Sllte lang an ber Jîafe berumsufübren,
mirb er fd?liebtid? bod) gefangen, meit ber gilm bod? einen 6. Slft haben
mub unb man ein 3Tîabd?en nicht ungefraft neefen barf.

I infolge eineö 3ßcrfcftenö Der ©rueferei tourDe Sic lebte 21uö>

aa/1Q)I1ui6 21Dill I 9ûSc Der „%£." mit 0?r. 26 Dejeichnet, fait mit 3tr. 25.
-AiinMSnfTT—©je ©onbernummer „ßeelen su »erlaufen" erfebien außer»

halb Des Abonnements unD bitten mir bie Diesbezüglichen Dfteflamationen als erlebigt
su betrachten.

2Bie id) meinen Sag Derbringe.
©on ©ouglas gairbanls.

©ie fragen mid), mie id? meine 3eit einteile. Mm, id? mill es gerne
3bren Sefern erschien.

©s iff mid)tig, mit bem Xad?eln auf ben Sippen su ermad?en. 3d) liebe
bas Sachen. $ür mid) iff es eine pbpfiologifd?e Mtmenbigfeit. 3d) lad?e
beim ©rmad)en, meit id) mid) einfad) bes Sages freue, ©er Sag mub in
guter Saune begonnen merben. ©iff bu morgens übel geffimmt, bann mirb
ber Sag fd?led)t für bid) unb für beine Umgebung.

3d) ffel?e um batb fieben Ut?r auf unb oerfd)eud)e ben ©d)laf burd)
laites Majfer. ©ann übe id) mid) im freien, ©pmnaftif mit ©onnenbab
oerbinbenb. Saufen, ©pringen unb smei ©ogrunben, bann ^orpertnajfage,
bereiten mid) auf meine Sagesarbeit oor.

Um ad)t Ubr bin id) fd)on im ©tubio, mo id) meine Sreunbe, bie

3ournaliffen, ©elretare unb ©dfaufpieler begrübe. Söd'brenb bes grühfüds
(©ierfud)en, Konfitüre unb Mitd)faffee) burd)laufe id? bie Morgenseitungen
unb lefe aud) bie ©efpred?ungen europaifd?er Krittler über meine Jilme.

©ann bleibe id) mich, ber Stolle entfpred?enb, an, fd)minle mid), ptaubere
mit meinen Mitarbeitern, unterfd?reibe bie ^orrefponbens unb bie oon mir
aus aller 2Bett oerlangten Photos. Mm beginnen bie proben unb bie

eigentlichen Slufnabmen, bie bis ein Ubr bauern. ©eim Sunch fepe id) meine
Srau Mart) (piefforb. ©er Ueberfeper) unb mir unterhalten uns über unfere
Slrbeit. Mid? bem Sund?, maprenb ber ©egiffeur bie 3nfsenierung orbnet,
mibme id? mich forperlicpen Uebungen. ©s fommen su mir Athleten, ©oger,
Mngfampfer, Meiferfpringer, ©auertäufer, ©islusmerfer, Rechter, Sllro»
baten unb anbere ©bampions, unb fie alle benlen, bab, ba ich ©ouglas
Sairbanls bin, id? es jebem oon ihnen gleid? tun müjfe. Natürlich iff es
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so einfach, daß es sich fasi erübrigt, sie zu erzählen: Nach einem großen
internationalen Skirennen in St. Moritz, bei dem die Meisterläufer aller
Länder um den Kreis gerungen haben, gehen die Kreisträger mit ihren
schweren Sprungskiern hinauf zum Äerghotel, wo die Kreisverteilung
stattfindet. Im Verlaufe derselben neckt der erste Kreisträger, Hannes Schneider,
die beste Skiläuferin mit ihrem Spitznamen „Skibaby" und wird daraufhin
von ihr zu einer Schnitzeljagd aufgefordert, wobei sie sich erkühnt ihn fangen
zu wollen. So wird Hannes Schneider zum Fuchs, bekommt eine halbe
Stunde Vorsprung, muß zur Markierung alle 500 Meter Schnitzel
ausstreuen und muß bis ^2 Uhr nachts gefangen sein durch Abnahme der
Zipfelmütze, die ihm feierlich aufgesetzt wird. Und trotz aller Schliche, die
er anwendet, um seine Verfolger 5 Akte lang an der Nase herumzuführen,
wird er schließlich doch gefangen, weil der Film doch einen 0. Akt haben
muß und man ein Mädchen nicht ungestraft necken darf.

I Infolge eines Versehens der Druckerei wurde die letzte Aus-
LUZWWiW M MW - gäbe der „Z.L." mit Nr. 26 bezeichnet, statt mit Nr. 25.

Nie Gondernummer „Seelen zu verkaufen" erschien außerhalb
des Abonnements und bitten wir die diesbezüglichen Reklamationen als erledigt

zu betrachten

Wie ich meinen Tag verbringe.
Von Douglas Fairbanks.

Sie fragen mich, wie ich meine Zeit einteile. Nun, ich will es gerne
Ihren Tesern erzählen.

Es ist wichtig, mit dem Tächeln auf den Tippen zu erwachen. Ich liebe
das Tachen. Für mich ist es eine physiologische Notwendigkeit. Ich lache
beim Erwachen, weil ich mich einfach des Tages freue. Der Tag muß in
guter Taune begonnen werden. Vist du morgens übel gestimmt, dann wird
der Tag schlecht für dich und für deine Umgebung.

Ich stehe um halb sieben Uhr auf und verscheuche den Schlaf durch
kaltes Wasser. Dann übe ich mich im Freien, Gymnastik mit Sonnenbad
verbindend. Taufen, Springen und zwei Doxrunden, dann Körpermassage,
bereiten mich auf meine Tagesarbeit vor.

Um acht Uhr bin ich schon im Studio, wo ich meine Freunde, die

Iournalisten, Sekretäre und Schauspieler begrüße. Während des Frühstücks
(Eierkuchen, Konfitüre und Milchkaffee) durchlaufe ich die Morgenzeitungen
und lese auch die Besprechungen europäischer Kritiker über meine Filme.

Dann kleide ich mich, der Volle entsprechend, an, schminke mich, plaudere
mit meinen Mitarbeitern, unterschreibe die Korrespondenz und die von mir
aus aller Welt verlangten Khotos. Nun beginnen die Kroben und die

eigentlichen Aufnahmen, die bis ein Uhr dauern. Äeim Tünch sehe ich meine
Frau Mary (Kickford. Der Ueberseizer) und wir unterhalten uns über unsere
Arbeit. Nach dem Tünch, während der Regisseur die Inszenierung ordnet,
widme ich mich körperlichen Uebungen. Es kommen zu mir Athleten, Äoxer,
Ringkämpfer, Meisterspringer, Dauerläufer, Diskuswerfer, Fechter,
Akrobaten und andere Ehampionö, und sie alle denken, daß, da ich Douglas
Fairbanks bin, ich es jedem von ihnen gleich tun müsse. Natürlich ist es
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nicpf immer teid>f, fid? atten biefen ©erufsafpteten ebenbürtig gu ermeifen.

3d) mup mif Sad ©empfep ober ffib ©tr S?ap bogen, mif ©utt ©tontana
ringen unb fepr pope ©prünge mad?en.

©eue Stufnapmen, neue Uebungen unb ein fürfifcpes ©ab beftptiefkn
ben Sag. Dfï pott mid) abenbs dpartie dpaptin ab unb mir begeben uns
bann, mif ©farp, im Stufo nad? ©eoertp » fMtts. ^tad? bem ©iner Tefe id?

mieber Bedungen (es gibt bercn fo niete!), befpred?e bie am fommenben
Sag bet>orffebenbe Strbeif mif meinem ©egiffeur unb nebme gmifd?en ad)f
unb neun itpr eine frangofifcpe ünferricpfsffunbe. ©acpper geben mir in ben

©orfüprungsraum unb fepen uns bie am ©orfage gebrebfen gitmfeite an.
din ©abioppon^ongerf begteifef biefe ©orfüprung. Stud? bie Sdme unferer
greunbe unb ^ottegen (ajfen mir uns zeigen, ©or einiger Seif baffen mir
bas ©ergnügen, bei uns ©tag Xinber gu begrüben, ber uns feine burtesfe
parobie ber ,,©rei ©tusfefiere" geigte. Stm gteicpen Sag führte uns $rau
©agimoma ibre „©atome" oor.

©îancpmat tefen mir nod? einen ber neuen ©omane; am ©onnabcnb
patf uns dpartie dpaptin gemopntid? bis ©tiffernad?t auf. dr iff mirftid)
amüfanf! ©onff tege id? mid? fd?on gegen etf itpr ins ©eff.

©o »ergebt mein Sag! ©tnb ©ie befriebigf? ©ino*@on&ernr. f>. 3taf.©fg.)

* *

©eatismus im Siim
din ©eitrag gur pfpcpotogie bed XicpffpietS.

©on Dr. Herbert Strub-

©er gitm mitt reatifïifd? fein im meifeffen ©inne. dr mitt es fein, es

getingf ibm bort, mo nicpf dingetfpiet, fonbern bie naturgetreu pbctogra^
ppierfe ©emegung bes ©angen bie föanbtung beffimmt. ©as attes iff
nid?f ©piet, fonbern pbt>fograpbifd?e ©3irftid?feif. ©ei ber ©erforperung
feetifd?er ©orgänge jebod), atfo borf, mo es fid) um buripgeiffigfes ©piet
banbetf, ftitiffert jebcr ©cpaufpieter — opne es gu miffen — unb jeber
gitmregiffeur, ber baoon überzeugt iff, naturgetreu gu arbeiten, mürbe fein
©piet für unmogtid? erttdren, menn er es nid?t fate. ©3espatb biefe ©fitn
fierung

©übne unb gitm t?aben grunbüerfipiebene ©orausfepungen attein fcpon
tn fed?nifd?er £>infid?f. ©euftid? geigt fid? biefer elementare Unterfd?teb
bereits; im Sempo ber ßanbtung. Stuf ber ©übne iff bas ©Borf bas

primäre, bie tnimifd?e Stusgeffatfung erff bas ©efunbare, ber ©arffetter iff
atfo gunad?ff an bas ©Borf gebunben unb bas Sempo be# ©piets regelt
ftd? gemifTermapen fetbfffäfig, gumat ber ©d?aufpieter nur barauf bebad?t
fein mup, feiner ©otte eine gtaubpaffe Xebensmaprpeif mifgufeiten, um fo
im Sufammenftang mif bem Segf bes ©iipfers eine oottenbef fünffterifd?e
Xeiffung gu fd?affen.

Stnbers beim Jitm. ©er £>aupfbar|fefter ber ©pred)bübne, bad Xßorf,
feptf. ©em 5itmfd)aufpieter bteibt gur ©erforperung bes Xebens nur bie

©îimif. ©oft biefe nicpf burd? ein gu tebpaffes Sempo in ©rtmaifem unb

©ebarbenbarffettung ausarten, fo ijf eine ©fitifierung abfofuf nofmcnbig,
benn aud? bas übficpe ©orfüprungsfempo bürffe in ben meiffen fatten ein

nicht immer leicht, sich allen diesen Serufsathleten ebenbürtig zu erweisen.

Ich muß mit Zack Dempsey oder Kid Mr Kay boxen, mit Sull Montana
ringen und sehr hohe Sprünge machen.

Neue Aufnahmen, neue Uebungen und ein türkisches Sad beschließen
den Tag. Ost holt mich abends Charlie Chaplin ab und wir begeben uns
dann, mit Mary, im Auto nach Severly - Hills. Nach dem Diner lese ich

wieder Zeitungen (es gibt deren so viele!), bespreche die am kommenden

Tag bevorstehende Arbeit mit meinem Regisseur und nehme zwischen acht
und neun Uhr eine französische Unterrichtsstunde. Nachher gehen wir in den

Vorführungsraum und sehen uns die am Vortage gedrehten Filmteile an.
Cin Radiophon-Konzert begleitet diese Vorführung. Auch die Filme unserer
Freunde und Kollegen lassen wir uns zeigen. Vor einiger Zeit hatten wir
das Vergnügen, bei uns Max Tinder zu begrüßen, der uns seine burleske

Parodie der „Drei Musketiere" zeigte. Am gleichen Tag führte uns Frau
Nazimowa ihre „Salome" vor.

Manchmal lesen wir noch einen der neuen Romane,- am Sonnabend
hält uns Charlie Chaplin gewöhnlich bis Mitternacht auf. Cr ist wirklich
amüsant! Sonst lege ich mich schon gegen elf Uhr ins Sett.

So vergeht mein Tag! Sind Sie befriedigt? (Kino-Gondemr. d. Mt.-Ztg.)
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Realismus im Film?
Ein Beitrag zur Psychologie des TichtspielS.

Von IN. Herbert Ziruß.

Der Film will realistisch sein im weitesten Sinne. Cr will es sein, es

gelingt ihm dort, wo nicht Einzelspiel, sondern die naturgetreu photographierte

Sewegung des Ganzen die Handlung bestimmt. Das alles ist

nicht Spiel, sondern photographische Wirklichkeit. Sei der Verkörperung
seelischer Vorgänge jedoch, also dort, wo es sich um durchgeistigtes Spiel
handelt, stilisiert jeder Schauspieler — ohne es zu wissen ^ und jeder
Filmregisseur, der davon überzeugt ist, naturgetreu zu arbeiten, würde sein

Spiel für unmöglich erklären, wenn er es nicht täte. Weshalb diese
Stilisierung

Sühne und Film haben grundverschiedene Voraussehungen allein schon

in technischer Hinsicht. Deutlich zeigt sich dieser elementare Unterschied

bereits im Tempo der Handlung. Aus der Sühne ist das Wort das

primäre, die mimische Ausgestaltung erst das Sekundäre, der Darsteller ist

also zunächst an das Wort gebunden und das Tempo des Spiels regelt
sich gewissermaßen selbsttätig, zumal der Schauspieler nur darauf bedacht
sein muß, seiner Rolle eine glaubhaste Tebenswahrheit mitzuteilen, um so

im Zusammenklang mit dem Text des Dichters eine vollendet künstlerische

Teistung zu schaffen. ^Anders beim Film. Der Hauptdarsteller der Sprechbühne, das Wort,
fehlt. Dem Filmschauspieler bleibt zur Verkörperung des Tebens nur die

Mimik. Soll diese nicht durch ein zu lebhaftes Tempo in Grimassen- und

Gebärdendarstellung ausarten, so ist eine Stilisierung absolut notwendig,
denn auch das übliche Vorführungstempo dürste in den meisten Fällen ein
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